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Dieser Band enthält die dichterische Behandlung von aktuellen Themen und vielen anderen Anliegen, die die Menschen seit jeher bewegen. Künstler haben, so wie jeder Mensch überhaupt, nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht, ihre Meinung zu sagen, wenn die Freiheit bedroht wird, auch wenn es dem jeweiligen Regime nicht passt. Freiheit ist ein wichtiges Gut, vielleicht das wichtigste überhaupt. Daher sind Anklänge an reale Gegebenheiten keinesfalls zufällig, vielleicht aber dichterisch überhöht.


Viele der zeitkritischen Gedichte sind schon vor Jahren entstanden, als sich der Trend zu mehr Zentralisierung und Bevormundung schon abzeichnete. Sie wenden sich aber prinzipiell gegen alle Diktaturen der Welt, die die Freiheit der Menschen unangemessen gefährden und beschränken. Die jüngsten Entwicklungen ließen den Ton etwas deutlicher werden.


Die Freiheit und die Freiheit der Kunst haben unantastbar zu sein. Künstler, die den Mächtigen unreflektiert nach dem Mund reden, haben nicht verstanden, was die Pflicht der Kunst seit jeher war: Aufzuzeigen, zu mahnen, anzuregen. Für das Bessere, die Wahrheit und die Freiheit einzutreten.




Vorbemerkungen


Viele werden sich schon gefragt haben, wohin unsere Welt in den nächsten Jahren wohl steuert. Nicht genug, dass die herbeigeredete Klimakrise schon bedeutende Einschränkungen und Verschärfungen im täglichen Leben mit sich gebracht hat und noch bringen wird (!), setzt die Covid (Corona)-Krise noch eins drauf.


Man kann autoritäre Entwicklungen schon seit Jahrzehnten beobachten. Richtig Fahrt aufgenommen hat diese Entwicklung mit der Umgestaltung der EG in eine politische Union und die folgende Einführung des Euros gegen den Willen der Mehrheitsbevölkerung in Deutschland und Österreich. Viele Vorschriften wurden und werden zentral erlassen, oft gegen den Willen der Bevölkerung und sogar gegen die EU-Verträge, etwa die De-facto-Umgestaltung der EU in eine Transfer-Gemeinschaft. Man denke hierbei auch an die geförderte Zuwanderung, die hochgespielte Klimakrise und nun eben die sogenannte Covid-Pandemie.


Die Maßnahmen, die die Regierungen dieser Welt gegen Covid in selten einmütigem Einverständnis über die Menschen verhängt haben, sind beispiellos in der Geschichte der freien Welt. Wir müssen schon eine Weile zurückblicken, um Gleichartiges zu finden. Da fallen uns sicher die von offizieller Seite zu Recht verdammten Diktaturen des 20. Jahrhunderts ein.


Bürgerrechte, Freiheitsrechte, Menschenrechte sind plötzlich nichts mehr wert. Alles unter dem Vorwand, dies diene dem Wohl und Schutz der Untertanen. Denn mehr als Untertanen waren wir sowieso nie, aber so arg wie jetzt war es noch nie zuvor. Ausgangsverbote, Abschaltung der Wirtschaft, Zerstörung unzähliger Existenzen durch sinn- und wirkungslose Lockdowns, Verbot jeglicher Kritik an den (letztendlich bisher unwirksamen) Maßnahmen, staatliche angeordnete mögliche Körperverletzung durch Test- (es sagt uns keiner, wie viele positiv Getestete wirklich krank sind und wo nach einer Quarantäne das Virus hingekommen ist) und Impflicht (es sagt uns keiner, wie wirksam oder gefährlich diese Impfungen wirklich sind) durch die Hintertür, bis hin zur Aufforderung der Verfolgung Andersdenkender… Wer hätte sich jemals träumen lassen, dass so etwas im Europa des 21. Jahrhunderts möglich ist?
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